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ET A } Buchdrucerei P. Bedier,, Brähl 
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OIM v Seeber 1928 77 ; . ] 6. Jahrgang 

gm,c zes Stidiendirektors Wigger Ö der Schluh- 3W7. 7 * fefer' Des. Semmars.: * . 
‚ Hodgeehrie Feflverfanhmlung! Der $ er ßi_‚:,-._eptääu; 

; Bucdı bingen 

- perfönlig terlzunehmen, Bat mid böauftragt, dem Welt- 
austguß für die Emladung zur Sanubfeier des' Brühler 

- Qehrerjentinars bden Danf der Unterrihtsbehbrde auszu]pre. 
; en Gleidgeitig habe id} den ehrenvollen Auftrag, den 

jrüheren undo jebigen Lehrern des Brühler Seminars den 

Nugufi NMidter 

. $un_f„bic't Unterrigtsbehörbe husauharér[;aén für Die treue . 
und ‘erfolgreide Arbeit, die e im Baufe der Yahıc dn 

— Zchrerbildungsbherufe - gefeıjtet Haben. Diefjfer Auftrag - ift 
mir eue befondere Freude einntal, weil Idj als Ichfer Leiter 
diefer Anftalt dre pflidfitreue Urbeit meiner Mitarbeiter 
aus untnittelbarer Anihauung fennen gelernt babe und 
nıir- Gelegenherl gegeben ijt, Diejen Dank hier in allar 
Deffentligfert auszumpreen, dann aber, weil i weiß, Daf 
nteine Worte des Dankes in diefer Fejftverjammlung einen 
Iehhaften Widverhall finden. Meben der Micderjehensfreube 
hHat Sie, meinc- verehrien Herren, das Gefühl der Dank 
Darfeit nadı Brühl gezugen, Yhre Feitordrung für Den 
hHeutigen Tag ijit-ein Beweis hierfür: Heute Morgen haben 
Sie m feierlidem Sohamt Gott dem Allmäcdtigen, dejjen 

_ GSegerr fihtbar auf dem Brühler Sehrerfemninar geruht Hat, 
“ Qob ainb Dank bargebract, auf den Gräbern Der; Derjtor- 

“ henen „Lehrer Haben Sie m, dankbarer Erinnerung, Kränge ‘ 
217 niedergelegt, md - in Diefer Feterftimde gedenfen: Sie .in- 

‚i® Denfbareit herer, Die, durd) Wort und Beifpiel . ] 
dl 

( 

— . Da8 Lehrerfeminar. zu 

.r 

Brl 
Begeifterung. für Yhven . verantwortungsvollen Betuf in 
;{Jräg""giegt:[ü 1111%figefäflää‚ %(;Dää[iebefiun% ’3*."“f%ä.ue-‘ 

in YreHerzen geafenft . haben. ‚Un mahslidh, .wir „ Baen 
alß9n‘.!l%le‘ ','JIRMI%UÜ 34 Tein.; Des Sl bvg Seminar, was 
‚ültefte * Iatl; : Seminar der Mleınprovinz, Hat 17 Kahrz 
lang als einzige Lehrerbildbungsanitalt djarafterfejte, pfiight. 
treue und glaubensitarfe Lehrer und Erzieher für die . fas 
{Holildum Bolisfieulen der Mbhenprovinz Herangebildet, bis 
idm ın YKahre 1340 die Schwefteranftalt in Kempenceen 
Teil.der Arbeit abnahm. UWber nicht mur zeitliß. jtand bas- 

1 

; 
. 34 
ı 5r 
a %. 

1 > n &, 

. Mathias Wagner, 

Brühler Seminar an bier Gipigjee der fath. Seminare der 
Nheinlande, es Zat audı auf wilfenfhaftlident und pädas- 
gogildjent Gebuwte niele Yahre Hindurch die Ylhrung ges 
habt, befonders unter ‚der Beitung des Hervorragenben 
Direltors Alleker. } 

Ydy braudye Dier mur diie NMamer Wagner, Richker, 
OjräningsS, Töplker, .Sayumader, Millberger zu nennen, un 
Shrnen die Berdrenjte ins Gebächtnis zu rufen, dıe diefe 
Möänner fih um den Ausbau der Methodif der einzehuen 
Unterridtsfäcer ermwarben hHaben. Undb wenn audy fpäter, 
als fidh die Zahl der SHwejteranftalten mehrte, im eblen 
MWetijtreit um bie Babre gebfmpftt mukbla, ’ [tes wurbe 
unter den Gbeften Anflalten :der Provinz das Brühler Se. 

° minar genamt, Der reide Segen, Der aus biejfer Wnftalt 
im Laufe der verfloffenen 100 Yahre jeit ihrer Gründung 
jür die Ktınchje geflojfen M, i von meinem hodwürbigen 
Hern Borredner in jo herrlichen : Mortenr gefdildert wors 

„ den, nict‘ murder reich {jt aber audı ber Segen, den ber 
Staat, . das ; Baterlank geerntet hat. Nachdem . im . Wiener 



Kongreh bqc ‘.Rß-£mfmr'i:«"a bem “preukijdjen  Staate zuge. 
fallen waren, war es Preußens- größie Sorge, audj} bie 

- Herzen der. Bewohner zu gewinnen. Yenn Das ‚gelungen 
ijt, wenn bie $heinländer im Laufe bes vergangenen Yahr- 
DHunderis Ka MAnner enger uit dem preuhifhen Staute 
verwadfen‘ fühlten, dann it das nicht in.kehter Linie der 
treuen vom Geilte der Hentat- uny Baterlandsliche ges 
tragenen Arbeit der rhetnifdjen Lehrerbildner zU danken, - 
Mnd wenn isbejonbere Die [eparatiftifjdje Bewegung ber 
Jüttgiten Zeit fo Tiägluch gelettert Ht, wenn bas rheinifdhe 
Bolt allcn Lodungen und Unterbrüdungen eines frem- 
ben Bolles zum Iroß unter fÄiwerften Opfern Ddenr VBa- 
‚terlande bie Treue bewahrt hat, fo ijt es feine Wnmahung, 
weit idj-einen nidjt geringen. Teil biefes $c%ien%-es für 
bie rhenujden Bolfsihulkehrer und die Mnkakteit, die en 
Geift der - Hernat- umd Vaterlandstreue in Mrc SHerzen 
gepflanzt Haken; - in Anfprudy “neHnre. _- 

WMeine. Jehr verehrien Serten! Das Brüßler Senmt- 
ar gehörf mnunmehr Dder Gefjhihte an. Die teue Beit 

- forderf eine.neue Art Der Behrerbildung,. Naddem das 
‚Staatsmintfterium Be[dloffen Hat, bie zulünftigen Lehrer 
in hefonderen päbagogıfdyen Wlademien vorzubilben, i{ 
es mühig, darüber zu [freiten, ob es ricdktiqg war, Ddie Se- 
ninare abzubauen, [tatt fie auszubauen, b Die päbagı- 
gijdjen. Yabemteit Tgı Fewähren werben ober nid. Sier- 
über ijt genug geferrieben undi gerebet worden, der Erfolg 
nufp ‚obgewartet werden. Yebenfalls {it das Eine richtig: 
Die Semmare Haben im verfloffenen Sahrhundert Ihre 
Schuldigkett gefan, und wenn wir audy nict Blind gegen 
Die Ihr . anHaflenden Wängel find und eine Nefornt im 
Ginne bder neuen Heıt für notwendig Hakten, }fo - wollen 
wir bodj- gegenüber en Hie und da Kkaut gewordenen 
Sdmähungen, Mebertreibungen und Berallgenremerungen 
einzeiner alle .nict das Gute und Schöne vergeljen, Das 

— Dem alten _ Seminar eigen gewefen fYft. Wenmn - die neuean 
Anitalten nidit den guien Gerft ‚der alten Seminare uit 
binübernehmen, den Geift der Glaubenstreue und Gottes- 
furdt, den Geijt der opferfreudigen Hingabe an den Beruf, 
zarfe Kinderfeelen zu Dılben. und zu erziehen für Goll, 
Die Rirde un das Baterland, dann werden fie Jicherlich 
nidht zum Segen der Schuke; der Gemeinde, des Bolles 
gereiden. Möge es daher vem Mınkjter gelingen, Männer - 
für die neue - Lehrerbitbung zu gewinnen, die neben wiljen- 

. \Saftliger Tücdktigieit den vorhin gefennzeidmeien Geift 
befißen und den -Waıllen und die Fähigkeit Haben, biejen 
‘Geift i bie "Serzen der gukünftigen Behrer zu pflanzen! 

IL Berbienfe Lchrer des Brühler Lehrerfeninars. 
* (Bergl. Yr. 4 und 5, Yadhrg. 1923.) 

“.; 3. Widyael Zöpfler. . I 

E wurbe geboren ant 3, Sanıuar 1805 *) zu Allers- 
dorf, Kreis Löwenberg. in Schlejien, erhielt, da vder Bater 
früh verfiarb, feire Erziehung“ bet einent geiltliden Ontel, 
vem Propjie Scyarfenberg. in Zobten und wihete &d 
dem Lehrerberuf. Nady Bollendung der Seminarjtubien - 
ju Breslau wurbe er im Yahıe 1821 .als Lehrer an ver 
Yebungsichule bafelbit angeftellt. Zugleid) wirfte er als 
Mujiker in ber Domkapelle mit, m Yahre 1824 an 
Ddie einflaflige Zatholijdye Sıhule in Berlin berufen, fandı 
er Hitr e Dejte Gelegenheit zu jemer weiteren mufikalijdjen 
Wusbildung. ‘ Bewährie Merfter, wie der Prof. R. K 
Selter, X- W Badı und T, Klein waren feine Lehrer, Im 
\Nahre 1825* erBieht er Jeme Anftellung als Seminar- 
febrer an bent fatholijden Lehrerferminar 3u Brühl (Der 
Kölh). Nadbem er Die Erlaubnis erhalten, zunor feinen 
Kurfus an der Muhkjdaule n Berlin zu vollenden, jiedelte 
er im folgenden Yahre nady Brühl über, wo er fajt cin_ 
hHalbes’ Sahrhundert hindurch eiite Jehr fegensreide Vaätig- 

- Teit ‚entfaltete. Einen im NYahre 1834 an ihn ergangenen 
. Muf als. Domorganift m Fulda kehnte er ab, weik er feiner - 

. —* Eine _ Gedenktafel in Brüßhler Seminar nennt als 

... Geburfstag den 15 
*5 . Arifts den 1, Januar 1826, Annr. der SHrijil. 

” gur Wufführumg, 

anıuar 1804, als ag jeines Dienjian- 

HKehgewonnenen Sehriätigleit nict entjagen wollte, Yın - 
Nahre 1853 erbielt er fein Batent als „Föniglidjer Mı 
jitdareftor‘“ undl 1872 bden roten Wolerorden 4, RAlaffe. 
(r Itack am 12. NMoventber 1874, Töpkers Verdienft liegt 
%larin, bal er den Mirederaufleben ber alten Mafjifden 
KirchenmuftE, Demr gregoriatijden Choralgefatige, .Der poly. 
pbhonen Kompolition und dem alten Deutfden Kirchenliebe 
bie Wege gebahnt Hat. Als $I1%ffebrer am Lehrerfemt 
nar eröffnete fidk ıbm in Diejer Hinficht ein weites Yely 
Der FTöätigkert, Er führte feine Scyliler in bdas Berftänd: . 
nis der alten Kırdenmufit ein, erfäloß ihnen die Scün. 
heit derfelben unb übte fie darnady praktif ein. 
Hundert von Lehrern verbanken ihm nidt nur einen wtd, 
figen Teil hrer Berufsbilbung, [orndern audy eine MDeale . 
MNuffaffung der Kirdjenmufit und des Kfindlidhen Volts. 
liebes. Mande -vow feinen Schälern [ind tüchtige Kirdjen. 
mufiter gewörben, wie 3. B. S, Oberhoffer und Yı Die. 
bolb.. Eine befondere GelegenhHeit hot [idy Ian dar, als 
er im Nahre 1846 Divigent des Jieg-rheinijdjen Lehter« 
gefangvereins wurde. Bei den periohijden Gejangfeiten 

Yidacl Yöpler. 

diefes Mereins gelangten nidt Lloß gregorianijder Charal- - - 
gefang uinb Deuljde Kirkenlteber,-fondern namentlid Stont- 
pofitionen Palejtrinas, des Orlatıyo di Lajfo und anderet ” ©5 
Meijter der -TIaT[%@m MPeriode in muftergültiger Weije . 

on Dden Gefangfejten Diefes Bereins ging 
ir denm NMheinlanden bie Anregung zur Wiederaufnahme 
ber alten Kirdgenumufit aus. (n Dln Hohen Dom zu Köhr 
Hielt [1e 1863 {hrem Einzug, nadydiem fie- Dei Nen Brühler 
SFeiten jeit 13 Sahren in anregenbfter Weife gepflegt war. 
Den war. ; ; 

Töpler, mit reiden mufifakijden. Talenten ausgejtattet, 
war im Kiavter- und Orgelfpiel, nantentlidy in Der Be- 
gleitung Des gregoarianifen Chorals und Ddes deutfden 
Stirckenliebes ein Meifter. Audy in der Kompofikiont hHat er 
G mit Erfolg verfuht, Biele feiner Arheiten Michen um- 
gebruct. Bon den im Drud erfhienenen Kompofiltonen 
und Bücjern gebe idy nahjtchendi en: Berzeidhnts: AWlte 
Choralntelodien mit Örgelbegleitung (1832, Selbitverlag); 
alte Choralmelodien nebit Trxten zum firdflihen Gebhraue 
(Soelt 1836); Licberieit zn „Katholijfüjen Gebet- unN 
Gejangbuche für Höhere Lehranjtalten“ (Xöln 1857, 5 
ufl. 1875). Die 4. und 5. Muflage führt bden Trbel 
„Eaudate Dontimum'; Gefänge für den Männerchor für 
Die Miiglieder des Männergefangvereins an det 6m_:;_;= 
(Bonn 1844); die kateinijde Choralmelfe vom Fejte Marla - 
SHimmelfahrt ufı. mıt Orgelbegleitung undi pajjenden Bor-- 

jpielen verjehen (Cohlenz 1848); em- undl mehrjiimumige - 
Tatholikde Kırdengefänge, (Bonn 1855); die Mitwirfung 

* der Eiementarjule zur Hehunig des Choralgefanges (Neuk 
* 1866); Plan der Gejanglehre in He Terke Allekers „„Die 

Biele



— 

Voltsidhute‘ £5}';'1teiburg 1874). Bon Druden Anzelner Qie. 
ber find mir Befannt geworden: - Yubelcantate „Entflanuurt, 
wie emff in ‚Zions Hallın“ (Kölr 1848); Lieh Dl Eriel, 
Iung ber HE Hirmung (fbin 1860); Syume al Das Deutfs 
I DBaterlana; „Sahtf u Deutkhlanys KRuhm' (1871, 
Gelbjtverlag). Die Sammlungen, welge Kompofitionen 
(£ieber) von Köpler enthalten, übergeht i hier.. Kadı fet. 
nem -Tode find erfdenen „L10 Intholikie Kirdenlieber 
mit Dierffintniger Örgelbegleitung‘“ (Negensburg in Com- 
min -Sei Feucktinger und. Gleihauf), Zwölf Tirdylichke 
Gefätnge für die Hl. Wernadktszeit für vberfiimneigen Män. 
Herchor (Paberborn bei &. SHönmgh). Wihm Bäum. 
fer. (n ber Allgemeiten Deufjdhen Biographie, 38. Band). 

\ 

Brühl in alten Befchreibungen 
‘ und Ketfeberichten, ‘ 

' ; VHI, . 
‚ (DBergl. “Sahrg. 1924, Nr. 4—10 und 12.) 

Scdireiber, Aoys, Grokherzogl.. Bady. Sofrate und 
Hiültorgraphen, Sandıbudi für Neijendie am 
Nheiin. Hedelberg, 1816, S. 269: ® | 
Das Stähtden Brühl 

liegt 2 Stunden weiter, in einter Jhönen Gegend, und fanrı 
heußutage ‘ oom Mhein aus nidit einmal mehr 'gefehen 
werben: Mahriheinkıdhi Führt Sie Römerftrake van üln 
uady Trier über Brühl. Der Ort zähl£ öhiıgefähr 2000 
Einwohner, m Sahre 1262 nohm Erzbijhof Engele 
bert von - Falfenburg, nadjibem ‚er auUs Köln vertrieben 
‚worben, Biet feinen Aufenthalt. — Siegftich von We. 
jterburg Iegie, 1284, gegen‘ bie Kölner ein fejtes ScHoh 
3u Brühl an, zu defjen Bau die nody übrigen Trümmer 
des MRömerkajtells verwenbet wurden. Der Kurfürlt Ge b. 
Hard-vön’ Mansfekdl verlegte feine Mejrdenz dabhin. Zur 
Zeit des Srzbulhofs Gebhark aus dem Hauje Trudk 
kE Baffe die Stabt ıhre traurigjie Periobe, indem [ie 
eitigemale. belagert und geplündert- wurde. Der berühntte - 

_ Kardinal Mazakın fand, nadı riner Bertreibung aus Frank- 
reidj auf dem Drefigen Sajlofje eine Zufludht. Kurfürkt 
Aiemens Hugult legte im' Jahre 1725. den . erfien 
Gruditein 3zu dem prächtigen Ballajte Augujtenbhurg, '] 

. den Mazxz: Friebdrich vollendete, Diefes Schlof Hegt.. 
an dem Jhönen- Borgebürge, weldhes ben. onr vom Nhein 
‚zurüd weidht, und i zwen Stunden vvnr Demfelben mab- 

© Tetifdy- Dinreiht, Die Lage Ht vortrefflig), Ddie Gegend um- 
her eben fo veizend als frucitbar. Ueber Der Ireppe des 
Schloffes finb Herrliche Platjonds von Anducci und 
Carniosiıt m Hunern vereinigt fidk ein ebler Gejdunac 
mi häusliher. Beguemlidkeit.. Groke Weiher lKicgen mj 
dos Seloß,. Schattengänge, Lujftachölze, und ein Barfk, 
der ‚ehemals mit Wild bevölfert war. In diefent Bark 
pber Chiergarteit {tcht ein niedlidyes Chinefijhles Gebäude, 
Ein Lindengang führt in einen WNeinen Forjt, worin Das 
fhöne Jagdbidloß FalkenIuft mit emem Belvebere 
yrangl. 

© 
„ Malten’s SHandd u für RKYeinretfende. Darın. 

jtabt un Abieshaden, 1844, S, 817. 
BrüHl ijt en Stäbtden von 2000 Setlen, gelegen 

an der von Köln über Cuskirden na Münften-Erjel, 
Brüm und Trier führenden Strafe, ganz mM Der Nähe 
der homKölner Eifenbahn, Deven zweıte Station jidy Hier 
hefindef. s ijt 3 Stunden von Köln uhd Dreiein halb 
Stunden von' Bonn entfernt. Dap das Broilum der Rö- 
mer. hier geftanden, fDeint jelbft durd den Mamen aufer 
Frage geftellt, Hättz mon audı nidit ja Häufige Webherrejte ber 
Borzeit hier entdedi, wie aies wirklid) Der Fall gewefet, 
Ohne ein eigentlidjes Kaltell gu fein, war der Ort mit 

“ Meuern umfhloffen, wovarn - fid nody einige Spuren zel 
gein, weidie Die mittelalterliden  Berfheidigungswerfe - mehr 

.} ober, weniger unentjtellt gelafjen. Die Lage yes Stäbt . 
» . ens; in einer veizgenden: Cbhene, am Yuhe des fogenannten 

(Broikum wher Broliunm) - 

ab— 

Borgebirgs, t Dübfeh, und nadl es Teicht erMärlick, al 
. bie Erzbildüfe von Aöln fhon 3u Crhe bes 13 Yabr. 
° hunbderts lidh Hier ein Schloß erbaut, bdas 1318 vier 
Monate lang von den, Kölnern Delagert wiurbe. €s war 
jtart und FB, Datte einen Hhohen Yuden, zwer oleredige 
und mehre HMeinere Chüärme, zweii Sanypt- undi viele Me- 
bengebäude, Dazu gehörte ein großer Ehrergarteit, worin 
man Edehuilh Hegie, Brühl, bsher nur ein Dorf, gelaugte 
Dr die Btkböflide -Burg, worin feit Engelbert yon Fal- 
Tenburcg Die Tölner Ktircdyenfürften Häufig vejloierten, zu 
gröherer Wictigkeit und erwucs zu einent Stähtden, bas 
indep JelSjt jebt nodh in -mehren Theilen cin Norfs ober 
Fiedenartiges Unfehn Hat Seine hübfde Rollegiat-Kirde, 
welhe ciniae Steindenimäler, und mittelmähige Gemälde 
einthält, wurde 1491 erbaut, Der Ort wurbe 1647 von” 
hHeffiiden Truppen eingenommen und geplündiert; Wod ver: 
inoditen He des Shlofles Jıdh nit zu Venräcktigen. Bei;’ 

‚ Weitent nichr wurde s ım orleansfden Raubiriege mitge. 
nommen, indem. es mtt men gröhten Theile der Stabf 
in Ajche gelegt wurde, Diefe legfe erhob fidy allmahlig . 
mwieder un Kurfürfk Klemens Augujt kegte den 6, Yuli , 
13725 Den.. Grundfiein zu dem jekigen Schloffe. - 

Dieles, em fqbnes hHohes Gebäude, im jog. franzöß. 
jßen Gejunad, Hat feine Haupttheile gegen die Stadt 
und feite berbien vorfpringenden Vlügel, weide den Schloße 
hof einidlieken; gegen die Eijenbahn geridtet. Befonders 

febenswerth {t m {om Ddie grohartige- Borhalle un die: 

breite fhöne Marmor-Treppe m_ bderfelben, mit einent‘ 
Hiesto-Gemälde‘ von Carkoıre, Bon Henrtjelben Künffler- 

— Yinb- audy die Deden-Gemäldbe im Mitterjacle, Der Etzs * 
bildof, weldier drejen Balajt aufgeführt, un& feine -Nad 
folger, Hatten in mf eben o Diel Pradt als DBequent) 
lidlerl Husgejtattet. Während feiner Berbannung aus 
Srankreid, fand Kaydımal Mazatin hier eine Zufiwdts. 
Stätte, Nady der franzölijhen - Befignahme des Landes, 
im Nahre 1794, wurden alle Herrlihfeiten Des Gebäudes 
muthwillig zerjtört undi biefes feIbit in eine Halbe Kıurine 
vermanbelt. Der vierten KohHorte Her (Eb;ery)?‚egibn 3zU= , 

gewicjen, ward für feine Wieherherjtellung nichts gethan, 

Mudy Markhall Daooujt, Deut: Kieje Domäne von 1809. 

bis 1813 gehörte, Ites nur, bas nothibdiritigiie ausbeljern. 
and für fid) eıme Wohnung: einridten.“. Das: Schloh wurde 

mit feıen Zugehörungen 1814 föniglide Dontäne und In 

neuejter. Zeit,  femer frühern Befjtimmung  gemäh, wieber 
‘ Dergeftellt, MWähvendi dn Serbillagerungen von 1843 diente - 

26 denr Ktönige, Der Rönrgin und mehren .Höclien Galien 
als Refidenz. Es gehört vazu en graher Park,. der . von: . 

Ihattigen Gängen durdyonitten wird und worin [l mehre :, 

' Teiche, Springbrunnen, einige Lufidäaufer, Gemüje- ‘ un 

‘Obitgärten etc. befindien.. Mandjes { ,nodi in hem DEr 

ödeten Zujkande, worin Die Fremdherrfhaft es verfebt. und- 

im Chiergarten ft nidt ein Stüd Wily. Einige Yundert 
Schritte vor dem Sdyloffe U auf dır Kheinfeife das Sta: 
tions-Gebäude ider Eijenbahn. Die Einwohner des Städte 

djens bekhäfligen fidh theils mit Aderbau, ieils mit Kiein- 

handel.. Hon Sandmwerkern befinden fichy Hier mur Ddie nofh- 
wendigiten, docd hHat man fert den Tehter YZahren cine 

VBernichrung berfeiben bemerkt. In den Gebänden bes 

chemaligen Franztstaner-Klojters {jt Das zu Ende 1822 
gegründete Tatholijde Scyullehrer-Seminar, aus weldem 

vie Schullehrer-Stellen ın den Krtholijgen Gemehrben der 

KRegierungsbezirke Roblenz, Aöin, Dülfjeldorf und Madjen 

Gefeßt werben. Früher war in Dentfelben Gebäude eine 
Sandlungs- un Sehmdar-Schule, Zu Dem geräumigen 
Gehäude gehört eine hohe Idöne Kindye, veren Orgel und 
Sodjaltar fehenswerth find. Die Leifung der Anftalt {jt 
einem Direktor, einem Infjpektor und zwei Hilfslehrern, 
anneritaut, Die Jahl bder Zöglinge Ift auf Bundert fejl- 
geftellt. Die vorzügluhjten Gafthäufer . in Brühl find: Nöl-‘ 
er Sof, Pojt, Glode, Elle brei mıt Garken- Wirthihaft, * 
ferner . goldne KArone, hHalber Monh u. € a. Kafferwirkke 

* JHaft im nellen HSaufe, bei Dersbor], Die JHönften Sirafen 
Hnd die Köln-, Schloße und Belvebere-Strahe, . 2 

n 

K * *



n lffi_iére rbeinifchen @Ieénfiäété 
— vdor 100 und mebr Sahren, 

. Bon Haupil. . Wics, Unkel a. Nhein, 

' „Schwarz bededet 

; . Dody den fiheren Bürger [Hwecket 
- Nidıt die Madt, * . 

„ . Die den. Böjen gräühlidh wedet, 
. 7 Denn vas Auge 'ves SGefehes wadl.“ .. 

‚ _ Mis der große Schiller, der 1805 {tarb, diefe Waorte 
in Jefnem unvergeßlidhbieihenden Liche yn der Glode nie- 
derfdjrieh, da gab es und au in ben erften Sahrzehuten 
Des 19. NahrBunderts in allen Keinktädten nody das Iypikdkie 

. Biüd des Nadtwädters, dbeffen würbenolles Anıt &S war, 
mit altertümlidem Selm und Hellebarbhe, ‚mit einem! rieft 
gen Sorn und einer Laterne dekoriert, über Muhe und 
Sidjerheit ber Stadt und ihrer Bewohner zu wadien. in 
jolder Nadiiwädter früherer Zeit, weider alljtünbliH feinen 
Pairovilkengang abınadte und babet an den Straben- 
Treigungen fein Sorn und feinen oft tect eintönigen Gefang 
erfaflen ließ, Hatte ctwas {o Eigentündliges und Chas 
rafterijtifdjes, duß fein [päteves Berfehwinden von nyait- 

“ . den - Fefverzlih vermißl wurde. SHatten hody feine, bie, 
. jebesntalige Mochkitunde und biz Ruhe der Stadbt verkün- 
‚Ddenben Berfe eiwas Überaus Wohltuendes, Beifpielsweife 
lauteten fie zur erjten Stunde der Madt: ' 

. „Hört idr Sermn, und lakt eudh Jagen, 
; 'Ynf’re Glod hat 10 gefälagen. 
. Daß wir follen glüdlidy fein. 
Menfkenwaden fann nidts nüßen, 
Sott wir> waden, Gott wiry Tqaben, 
Serz, durdy beine Güt und Diadıt 
Saenf uns eine gute Nadt! 

.. Seute Tennt man bieje einjt [o gewidtige Per[önlide 
Teil.nur nod i den Mujeen ader in den Hiltorikken Felte 
zügen, wie [ie augenblidlid& allermäris in den rheinifäen 
‚Londen aufgeführt werden, Shade! ‚„Tempora mutaritur! 
uber dem Nadkwächter Hatte man zur Berfündung der 
Heuersgefahr auf Hohem weitfdauenbem Kirdturm einen 

: Tutnwädnter. oder Bläfer, welder zum Beweile Jeiner 
. MWadiahleit zu jeber, Stunde nadı jeber der vier Himinels- 

. ridtungen fein Horn eridallen Heß und in Salle eines Bıane 
‚bes Die ' fogenannie Brandglode ober „ben Zündel“ zu 
ziehen, und nadı der Nilung ‚der Brandjtätte hin, eine 
weitbinfidtbare Heliewltende Laterne aufzuhängen hatte. 
“ Au bie Kleibertrakten der damaligen Zeit zeigten 
nody Dielfadı Anklänge an die Tracten des 18. Yahr. 
Tanderts. s gab unter den älteren Leuten nody einzelne 

* WMänner mit der Zopfperüde, mit gepubertem Haaren, 
mit Aniehojen und Stulpftiefeln; ben golbgefnöpften Mohr- 
itöd, Ddie filberne oder elfenbeinere Tabafsdofje und das 
‚ecipe Spigenbalstud niht 3zu vergelten. Die geringeren 
Stände bagegen zeidhnefen fa ducdh große Schlidkheit und 
Einfadiheit in der Kleidung aus und egten, niıt ohne 
WMWürde burc {br äußeres Erkheinen Zeugnis ab von Dem 
Heute ganz und gat entidurundenen Bewuhtjein der Stan- 
besunterJdhich:. Semben von Hellgefponnener grober Lein: 
wanb, NMöde und Hofen von unverokijtlidhen:, mehreiz Ges 
Ielechter aushaltenden und von einheimifden Tuchwebern - 

- gefertigten Stoffen Bei Männern — [HLihte damflere Zud- 
Heider mit Hanben bei Frauen — Dbildeten den Somtags- 
jtaat der Handwerker. Un Wodjentagen trugen die Bür- 

. gersfrauen zu ihren Wusgängen und Kirhgängen über ven 
“ Ielidhten Sausileidern bent jeht noch hei Maskeraden und 

“ Aufzügen gebräudliken bunt fattunenen Kapuzmantel, bei 
- < ‚feterlidien Begrähniffen im Gefolge des, Kirhenzuges aber 
„ * Dieifogenannie „Sailie‘, eine über Ropf und Schulier lang” 
“ DeraBfallende Hülle von Jdwarzer Setbe, bezw. [qrwarzem - 
- . Aolliioff, welge nadı Yrt der fpanijden WMantilia ei- . 

V - 
2as mgemein Würberolles und Kieidfanıca darbot. In 
Den Tänßlichen Gegenden Hat NJı Diefes Kleidungsftild nach 
bis in unfere Zeiten bei den Franen, dMe an alter Tradt 
Feffhalten, für Derafeiden Mnläle erhalten, 

DTehzpora utantur! Yor mir Kegt eine MerorDauimg 
Des „(Erzbildöffs, Maximilien Frichruk zu Röln‘“ voam 
30. Yuni. 1767, Detr. bie Keideriradit, Darin Keipf es: 

I mo: Soll ber genteine Bausrsmann ober Tagelöh- * 
ner auf dem Bande feine andere, Dan Mnerhalbs Lands 
varfertigle Tüder, Stoffen, Süthy und Strümpfe, Jodann 

‘ 200 fein Goalbd, Silber, nody Seiden an ihren Leib 
auf irgenb cine Aıt Zur Kleidung tragen, mie ban audy 
3 tio: berenfelben Meiber umd Kinder, nodi viel we- 

niger Bie Gefinde einige Klzinodien, Jofort Ieines Same . 
nact, noch einiges Setbdenjtoffs, weber Spiken umd Dal. 
fid u rer Leihes-KMeidung: b-6tenen, fondern nıit ge: 
'meinen, innerBalb Zands fabriciertem Stoff ober Tucdk 

‘ Tebiglidh beanügen follen, wie Sar Unjere gnäbiglte 
Millens WMeynung überHaupt dahMm abziefet, Samil je: 
- der in Aeidung feines Beibs die Schranken Jeines Stan= . 
- des nidt überküreite, fonbern hierunter denen gemeinen 
. Meidhs-Sagıngen Ka Debiene, wohlnrdh eines Theils die : 
XEhrbarteit Beybchalten und cubıren Theils eines jeden 
Stand, und Meefen erfanırk werden mögen... 

. So anno 1767 und heuie? NKa, die Zeiteh ändern 
Kl . 
% Was nun bie politijde‘ Stimmpmung in der Beinie - 
en Afein- und Großfiäbten betraf, Jo war bieje eint 
wertig erfreulide. ı Meikt unter der milden Herrjhaft Des: ‘ 
Arummjtabes, von Steuer und Militärzwang frei, quaj 
gewarden, Totnte dı der Bürger anfanglih Gr das Gerein- 
flutenbe ftrandne preukifd? Kegiment niht finden, Das 
falte gefhäftsmßige Weken ber Beamten, ber FMneidige, 
militärtihe on tieh ab. Die Hoffnung auf Cimführung 

“ einer freibeitliden DBerfafjung wu:de fo wenig wie in den 
nteiften anderen Staaten erfüllt. Er ganz allmählidy {50n- 
ten fich Die Mheinlänber neit den neuen Werhäülinijjen aus 
un wurben treue Breuken. 

So danalz — und Heute? frage icdh wiecher, FÜr das 
MNMheinland, alko audı für feine Stähte, war froß manher 
Fchler der Megierung die Bereinigung vder vielen‘ Jdywa- 
en SMeinjtaaten  unter bar einen felten Orbuwng ba cin 
großer Segen. Darum jegt überall in rheinifdjen Lanz, 
ben bas freubige Gedenien der taujenbjährigen  Zugehö- 
riglett zum deulfden Mutterlande Für uns gilt der Sak: 
Nbeinifd Gefhik, deuffdy Geidic; rheinifg Ehr, Daujhe . 
€hr! ; ; 

. Um Märcdhenjee, 
a (Oberfaljel Dei Bonn). 
in Fammenblig, und banı eir Schlag! 
Erbebend wunft Der grüne Hag, 
Und wie geflgleudert von Vitanenfaujt 
Serinefltes Urgejleit zu Tale Jauft, 

Zerriffen Uafft die Felfendrult, 
Mandı Siunlein dedt ber Trümmer Ibult; 
Was aufgebauf der Elenuente Kraft, 
Das Hwerglein Menida zer]törend i errafft. 

Der MeiterIhlag aus Spalt und Riz 
in Mäfjerlein zum Lidyte wies, 
Gileick wie dem MHeden, den das Schwert Fezwang, 
Der Lebensquelt aus offener AWder [prang. 

(Entguollen aus des Berges Herz, 

„ Tropft es und rinntk es nicherwirts, , 
Der Iränce gleich, erpreht aus bitterm Weh, 

“ Es- tropft und tropft undi ward zum Märcfenfee. . Brühl S M Reinermang,


